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Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet vierteljährlich hier (ohne
Trägerlohn ) rw 4 , in dem Bezirk 1 ^ — 4,
außerhalb des Bezirks I 20 4 . Monats-

abonncment nach Verhältnis

Samstag den 12 . Juli.

Jniertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 4,
bei mehrmaliger je 8 4 . Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1884.

!

l

Bestellungen auf den

„Gesellschafter"
für das laufende Quartal nimmt immer noch

jede Postanstalt au .

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

N agold.  Herr Sturm  aus Cannstatt wird,
wie alle Jahre , wieder auf seiner Durchreise ein Kon¬
zert hier geben und lassen seine tüchtigen Leistungen
jedenfalls einen zahlreichen Besuch erwarten , (s. Inserat .)

Stuttgart , 10 . Juli . (Telegr . des
Gesellsch .) Bei der Landtagsstichwahl erhielt
Tafel 4100 , Wächter 3253 Stimmen.

Stuttgart,  7 . Juli . (Ernteaussichteu in
Württemberg .) Unsere Weinberge stehen prachtvoll.
Bis auf nachgetricbene Trauben , die übrigens eben¬
falls in die Blüte getreten und sich beinahe in die
gleiche Reihe mit den erst getriebenen Früchten ge¬
stellt baden , ist die Periode der Blüte gegen andere
Jahrgänge etwas verzögert , aber doch immerhin nicht
verspätet , unter deni Einfluß der warmen sonnigen
Witterung in denkbar günstiger Weise vorübergegan-
gen . An ersten verblühten Trauben findet man schon
Beeren in der Größe von Erbsen . Die Neben ver¬
sprechen einen reichen Ertrag und das um so mehr,
da der schon massenhaft auftretende Saucrwurm in
Folge der großen Hitze zu Grunde gegangen ist. —
Die Aussichten auf Kernobst dagegen werden mit
jedem Tag geringer . Der ungünstige Verlaus der
Blüte tritt in seinen Folgen erst nach und nach zu
Tage . — Die Getreidefelder stehen üppig und lassen
eine reiche Ernte hoffen . Der Brand ist trotz der
so lange andauernden nassen Witterung fast nirgends
aufgetreten . — Heu hat einen sehr großen Ertrag
geliefert , der prachtvoll hcimgekommen ist. Die
Landlcute sind in Folge dessen mit dem Viehverkauf
sehr zurückhaltend . — Was den Hopfen anbelangt,
so ist demselben der Regen gut zu statten gekommen,
was ans dem üppigen Wuchs und den hellgrünen
Blättern der Pflanzen zu Tage tritt . Auch die
Tragranken sind ebenso kräftig wie massenhaft.

Stuttgart,  8 . Juli . Sicherem Vernehmen
nach und wie aus militärischen Kreisen bestätigt wird,
ist in hiesiger Jnfanteriekaserne eine Typhusepidemie
ausgebrochen . Circa ein Dutzend Fälle sollen bereits
konstatiert sein. (Alb .-B .)

Stuttgart,  10 . Juli . Im bekannten Pro¬
zeß des Redakteurs des Staatsanzeigers Prof . Wie¬
land contra Pfau und Haußmann sind Pfau nun¬
mehr zn 14 Tagen Hast und Haußmann zu 50
Geldstrafe und je 1 Viertel dem Privatkläger erwach¬
senden Kosten verurteilt worden.

Der Gm n über „Rems -Ztg ." wirö aus dem
benachbarten Maithis die wunderbare Nachricht mit-
geteilt , daß dort eine Kuh ein vollständig ausgewach¬
senes Schwein (!) zur Welt brachte . Sollte sich das
ominöse Rnsseltier bei näherer Prüfung nicht als eine
— Ente entpuppen?

Neuenbürg,  6 . Juli . Die hiesige freiw.
Feuerwehr beging heute ihr silbernes Jubiläum ; das¬
selbe war vom besten Wetter begünstigt und nahm
den schönsten Verlaus . Die reich beflaggte Stadt
zeigte sich im Festgewande und in dem Streben , den
Tag zu einem Denkfcst zu gestalten , zu welchem Zweck
auch der „Enzthäler " eine Festnummer ausgegeben
hatte . Zeugen des Festes waren als hochwillkommene
Gäste gegen 30 Feuerwehren , teils aus dem hiesigen,
teils den angrenzenden und entfernteren Bezirken;

auch ans dem benachbarten Baden , worunter die
Feuerwehr der Nachbarstadt Pforzheim allein durch
200 ihrer Mitglieder vertreten war . Diese so freund¬
liche Teilnahme wurde allseitig aufs Dankbarste ge¬
würdigt . Die Feier verlief in schönster Weise.

InGöpPingen  hat sich ein älterer Mann,
welchen seine Frau vor einiger Zeit verlassen hatte,
in seiner Wohnung erhängt ; derselbe hatte sich noch
vorher in das Hochzeitskleid seiner Frau gekleidet.

Wimmcnthal,  O .A. Weinsberg , 5. Juli.
Der „N .Z ." wird von hier geschrieben : Die Auf¬
zeichnungen über Weiupreise und Herbstberichte gehen
etwa zurück bis ins zwölfte Jahrhundert . Es darf
als ein merkwürdiges Zusammentreffen bezeichnet
werden , daß seit etwa 700 Fahren die Jahre mit
der Jahreszahl 84 ohne Ausnahme ausgezeichnete
Weinjahre waren . Das Schriftchen von Dekan
Dillenins : „Chronik von Weinsberg, " nach Quellen
und Aufzeichnungen von Crusius , Pfaff , Jäger,
Steinhofer , Memminger u. a. Geschichtsschreibern
berichtet darüber wie folgt : 1184 außerordentlich
früher Jahrgang ; Ernte im Mai , Weinlese im August.
1284 gab es vielen und guten Wein . 1384 Wein
gut . 1484 ein köstlich fruchtbar Jahr , dürrer und
warmer Sommer und doch , wenn es nötig war,
gute Regen . Daher alles wohl geraten und ein
lleberfluß geworden , daß die Maas besten Weins
1 Pfennig gegolten . Man konnte ein volles Faß
für ein leeres haben , ein Maas Wein für ein Ei.
(Nach Crusius .) 1584 wieder ein fruchtbares Jahr,
lleberfluß an allein . Wegen des großen , schon Mitte
September beginnenden Herbstes ein Faß teurer als
der gute Wein , wovon viel in Bütten und in Zü-
bern eingeschlagen werden mußte . Mißbrauch dieser
Gaben Gottes wegen Unwerts . Man machte sogar
Kalk damit an . (Crus .) Weinrechnung von Stutt¬
gart : 2 fl. 38 kr. 3 hlr . , Lausten 1 fl. 59 kr.,
Brackenheim 1 fl . 49 kr. 1684 . Wein nach Menge
und Güte erwünscht . 1784 . Trockener warmer Som¬
mer mit einer guten Ernte . Der Herbst ertrug
vielen Wein von mittlerer Güte . Weinrechnung
offic. vom 29 . Nov . 13 fl . per Eimer . Möge der
Jahrgang 1884 den guten Ruf seiner Vorgänger
in dieser Beziehung bewahren . Dem seit mehreren
Jahren schwer geprüften Weingärtuersstand wäre ein
ertragreicher Herbst recht wohl zu gönnen.

InRvthenburg  a . d. T . wurde ein Metz¬
gerbursche wegen Verausgabung falscher 2-Markstücke
verhaftet , von welchen sich noch ein größerer Vorrat
in seiner Wohnung versteckt vorfand.

Brandfälle : In Westerflach (Laup-
heim) am 6./7 . ds . ein Stadel,wobei 5 wertvolle Pferde
umkamen ; in Durlangen (Gmünd ) am 8. ds.
ein Wohnhaus mit Stall.

Gernsba  ch, 5 . Juli . Man schreibt der „B.
Lztg ." : Gestatten Sie mir . Ihnen einen Fall mitzu¬
teilen und zwar einen Cholerafall  aus unserem
Thale , für dessen Wahrhaftigkeit ich allerdings nicht
bürgen kann , der jedoch seit einigen Tagen in der
ganzen Gegend besprochen wird und Grund zu haben
scheint. Ein Bäuerlein aus dem Murgthale brachte
im Laufe der vergangenen Woche einen Wagen Holz¬
kohlen in die Residenz . Nachdem er das Fuhrwerk
im Wirtshaus untergebracht gehabt hatte , will er
seine Kunden besuchen. Allein der Tag war sehr
heiß , kein Wunder also , daß unser Murgthäler , der
sich schon mit dem ersten Hahnenschrei auf die Strümpfe
gemacht hatte und die ganze Nacht durch gefahren
war , in eine kühle Brauereischänkstube geriet und sich

' hier den herrlichen Karlsruher Gerstensaft trefflich

munden ließ . Als er wieder herauskam , war er so
müde , daß er sich im Schatten eines großen Gebäu¬
des hinlegte und einschlief. Da naht das Verhäng¬
nis : ein Schutzmann . „He Mann , hier wird nicht
geschlafen !" ruft er unserem Freund zu und schüttelt
ihn an der Schulter , der aber schnarcht gemütlich
weiter . Den fortgesetzten Ermunterungsversuchen end¬
lich gelingt es , ihn halb und halb zu wecken. „Wer
sind Sie , woher kommen Sie ? " fragt der Diener
der Themis . „Ils 'm Murgthal , ich Hab' Kohle ra
(herunter ) " — aber schon wieder sinkt das müde,
von Bier und Straßenstaub benebelte Haupt zurück
und das Konzert beginnt auf ' s Neue . „Was !"
ruft der Schutzmann , „Cholera ? !" — Ein Vehicu-
lum ist bald zur Stelle , unser Murgthäler wird zu¬
sammengepackt , als „cholerakrank " im Spital abge¬
liefert , wo man jedoch die wahre Natur der Krank¬
heit des Murgthälers bald erkennt und ihn sofort
als geheilt entläßt . (Jedenfalls kein schlechter Witz.)

Dieser Tage fand in der Gegend von Wurz  ach
ein seltsamer Handel statt . Ein Bauer verkaufte
zwei Kühe und zwar um so viele Napoleon , als
die Kühe Liter Milch zusammen geben. Die Kühe
wurden gemolken und war das Resultat 8 Liter.
Somit erhielt der Bauer 8 Napoleons für seine Kühe.

Konstanz.  5 . Juli . Vorgestern kamen wäh¬
rend der Mittagszeit zwei Handwerksburscheu auf die
Mainau und bestiegen dort , ohne sich weiter zu be¬
sinnen , alsbald eine der neuen S . K . H . dem Groß¬
herzog gehörenden Gondeln . Sie fuhren damit über
den See bis in die Nähe von Friedrichshafen , stiegen
dort aus und stießen die Gondel in den See zurück.
In Friedrichshafen nahmen die beiden frechen Gut¬
edel Nachtquartier ; doch sollten sie sich nicht lange
des süßen Schlafes erfreuen , denn mitten in der Nacht
erschienen zwei Gendarmen und verhafteten die Beiden.

Der baierische  Ober -Medizinal -Ausschuß
spricht sich gegen das Durchstechen und die Desin¬
fektion von Briefen und Postsendungen als gegen
ein nutzloses und verkehrstörendes Mittel aus , wel¬
ches eine Ausbreitung der Cholera weder befördere
noch hindere.

Wegen Bruchs des Ehegelöbnistes wurde in
Frankfurt  a . M . vorgestern ein junger Mann,
einer gut situierten Familie Sachsenhausens angehö¬
rend , zu Bezahlung einer Entschädigung an seine ehe¬
malige Braut , gleichfalls von Sachsenhauseu , in Höhe
von 10000 verurteilt.

Mühlhausen,  6 . Juli . Heute suchten bei
starkem Gewitter 8 Personen Schutz unter einem
Obstbaum in der Nähe von Ehingen . Der Blitz
schlug in die Mitte . 2 Mädchen aus Mühlhausen
waren sofort tot , einige kamen mit Wunden , andere
mit dem Schrecken davon , während noch ein Mäd¬
chen von Ehingen schwer darniederliegt . Die Be¬
trestenden waren in einem nahen Walde , um Erd¬
beeren zu suchen. Wieder eine Lehre , man soll bei
Gewitter nicht unter die Bäume stehen.

Koblenz,  9 . Juli . Der Kaiser ist heute
morgen im besten Wohlsein nach der Mainau ab¬
gereist.

In Barmen  hat ein 16 Jahre alter Bursche
ein lljähriges Mädchen nach eigener Angabe wegen
geringfügigen Streits mit einem Hackmesser erschlagen.
Nachdem er die Leiche im Keller zu verbergen suchte,
machte er einen Selbstmordversuch , was ihm aber
nicht gelang.

Hamburg,  9 . Juli . Der Senat verfügt
behufs Verhütung der Einschleppung der Cholera
eine Quarantäne in Cuxhaven für die aus dem Mit-



telländischen Meer . Toulon , Marseille rc. einlaufen-
den Schiffe . Seit Sonntag sind bereits zwei Fahr¬
zeuge unter Quarantäne.

Ein seltenes Glück hatte kürzlich ein Mitglied
eines Hamburger  kaufmännischen Klubs , indem
er bei einer Verlosung des Klubs ein badisches Prä¬
mienlos gewann . Letzteres erhielt einen Gewinn von
300 000 c/U, und so wurde der glückliche Gewinner,
ein Destillateur , zu einem Rentier . Derselbe gab den
übrige » Mitgliedern des Klubs dieser Tage ein so¬
lennes Sommerfest und überreichte dem Präses des
Vereins 10000 „lL als Stammkapital für eine Stiftung.

Berlin,  8 . Juli . Der Bericht des Fabrik¬
inspektors für Brandenburg enthält wichtige Aus¬
schlüsse über das gewerbliche Leben in Berlin . Da¬
nach gibt es in Berlin 1287 Fabriken mit Dampf¬
betrieb und 1618 Anlagen ohne Motoren ; die Ge¬
samtzahl der in diesen Etablissements beschäftigten
Arbeiter betrug 99 319 , die Zahl der jugendlichen
Arbeiter betrug 4611 , die der Lehrlinge 3785 ; die
Dauer der Lehrzeit betrug zumeist 4 Jahre . In
Fabriken beschäftigt waren 22 572 Arbeiterinnen.
Unfälle kamen 687 vor , darunter 21 Todesfälle , 8
dauernde Arbeitsunfähigkeit , 35 Arbeitsunfähigkeit
unter 13 Wochen.

Berlin,  8 . Juli . Einem ausführlichen , offen¬
bar auf Mitteilungen des Hrn . Lüderitz beruhenden
Artikel der „Weserztg ." über Angra Pequenna ist zu
entnehmen , daß das Gebiet , für welches Hr . Lüderitz
von der deutschen Reichsregierung als alleiniger und
rechtmäßiger Besitzer anerkannt ist, einen Flächenraum
von 900 deutschen Quadratmeilen hat , und daß zu
demselben die vor Angra Pequenna liegenden Inseln
innerhalb einer Zone von 3 Seemeilen von der er¬
worbenen Küste gehören . Wie die „Weserztg ." ver¬
sichert, sind die bisherigen Ansichten über die Beschaf¬
fenheit des Landes durchweg falsch. Darüber sollen
nächstens weitere Berichte erfolgen.

Berlin,  8 . Juli . Das „D . Tagbl ." richtet
folgende Mahnung an unsere Mütter ! Immer para¬
diesischer gestalten sich die Kostüme für die Heran¬
wachsenden Reichshauptstädter . Während man sich
in früheren Jahren darauf beschränkte, die Kleidchen
der Kleinen oben und unten thunlichst zu verkürzen,
genügt das heute nicht mehr und wir sehen Jung-
Deutschland mit splitternackten Beinen einherstolzieren.
Wenn die geehrten Herren Eltern sich einbilden,
ihren Kindern eine Wohlthat zu erweisen , wenn sie
dieselben in einem Anzug ä In. Schwimmhose herum¬
laufen lassen , so möchten wir doch auf die in die
Augen springenden Nachteile dieier Modethorheit
aufmerksam machen . Es ist schon nicht schön, wenn die
Eltern in übel angebrachtem Stolze in ihren Kindern
nicht Kinder , sondern allerliebste Sächelchen erblicken,
die zur Schau gestellt werden : schlimmer aber ist es,
daß dieses Vorführen der „Paradestücke " auf Kosten
der Gesundheit der Kinder geschieht. Bei dem zarten
Organismus der Kinder gehört eine ernstliche Er¬
kältung schon bei normaler Kleidung zu den Alltäg¬
lichkeiten , man öffnet aber allen Kinderkrankheiten
Thor und Thür bei einem so unglücklich gewählten
Anzug . Kommen dann die Kinder nach Hause , über
Husten und Heiserkeit klagend , fordert die Diphtherie
ihre Opfer , dann sind die Eltern trostlos über den
Verlust , den sie wohl hätten vermeiden können , wenn
sie ihre Sprösslinge kleideten , wie es sich gehörte.
Eine Abhärtung erzielt man mit diesem saus oulotto-
Systkin auf keinen Fall , dazu sind die Kinder noch
in zu jugendlichem Alter . Darum fort mit solchen
Modethorheitcn ! Wir leben nun einmal nicht an
der Riviera , sondern in dem Klima Berlins , und
mit diesem muß ein jeder rechnen . -Gilt auch für
andere Städte und Gegenden .)

Berlin,  9 . Juli . Der Reichsanzeiger publi¬
ziert das Unfallversicherungsgesetz.

In Preußen  stimmen die Berichte darin
überein , daß , wenn nicht noch jetzt unvorhergesehene
Witlerungsverhältnisse eintretcn , die diesjährige Ernte
eine sehr gute werden wird . Heu - und Kleeernte
sind , soweit sie schon beendet , sehr reichlich ausgefallen.
Was die Getreidcartcn betrifft , so haben allerdings
die späten Nachtfröste hier und da dem Körnerrcich-
tume Eintrag gelhan , auch werden aus vereinzelten
Gegenden aus jüngster Zeit Hagelschäden gemeldet,
im großen und ganzen aber verspricht auch die Ge¬
treideernte eine reiche zu werden und das Stroh ist in
allen Gctreidcarten ungewöhnlich lang und kräftig.
Auf die Kartoffel - und Nübenfelder ist die anhaltend
feuchte Witterung von sehr günstigem Einflüße gewesen.

Von Dr . Koch ist ein Bericht aus Toulon
eingetroffen . Er erklärt , er habe den Cholera -Ba¬
cillus gefunden . Es sei die echte asiatische Cholera
und zwar keine milde Form . Seine Ueberzeugung
sei die, daß sich die Cholera über den Continent
ausbreiten werde . Erkrankung und Tod treten ra¬
pide ein. — Seitens der Reichsregierung wird in
Folge dessen heute an die Bundesregierungen ge¬
schrieben ; sie sollen mit den von der Cholera -Kom¬
mission beschlossenen Maßregeln Vorgehen . Man
wird die Grenze zunächst nicht sperren , sondern eine
strenge Revision der Eisenbahnzüge aus dem Westen
vornehmen . Ueberall werden Lokal -Comitö einge¬
setzt werden.

Oesterreich -Ungarn.
Der Kaiser von Oesterreich war auf seiner

Neise nach Pola zu den Flottenmanövern von einem
Attentat mittelst Pulverpetarde bedroht . Das Ver¬
brechen mißlang , der Täter ist verhaftet.

Schweiz.
Genf.  Man spricht in Genf seit drei Tagen

von nichts anderem mehr als von der Cholera . Die
Flüchtlinge von Marseille und anderen Städten
Frankreichs kommen dutzendweise nach Genf . Die
erste praktische Anwendung der Schutzmaßregeln wurde
am 4. Juli gemacht . Als der Lyoner Schnellzug
eintraf , wurden alle Reisenden von Marseille u . s.
w . aufgehalten und separat in eine Art Holzkammer
gebracht , in welche ein Topf voll Chlorinkalk gestellt
wurde ; nur der Kopf des „Eingesperrten " war sicht¬
bar . Nach einigen Minuten wurden die Reisenden
aus ihrem unfreiwilligen Dampfbade erlöst . (Dr.
Koch hält diese Desinfektion für unwirksam . Der
Krankheitsstoff werde von den Reisenden im Innern
des Körpers , nicht äußerlich weitergetragen .)

Genf,  8 . Juli . Man telegraphiert der N . Z.
Ztg . : Gestern hat der Staatsrat beschlossen, keine
Früchte mehr aus Frankreich einführen zu lassen mit
Ausnahme von Orangen und Zitronen.

Frankreich.
Paris,  8 . Juli . Eine in Algier von 600

Personen besuchte Volksversammlung beschloß die
Gründung einer „lÜKiio I 'i-anqaiss « für die Abschaf¬
fung des Dekrets Cremieux ' , welches die politische
Gleichberechtigung der Juden statuierte.

Toulon,  8 . Juli . Die Cholera gewinnt au
Ausdehnung , die Krankheit nimmt einen gefährlichen
Charakter an ; der Tod tritt rapid ein , ohne daß die
Krankheit einen regelmäßigen Verlauf nimmt . Die
Zahl der infizierten Quartiere wächst,  das Arbeiter
viertel ist bereits ergriffen . Seit 11 Uhr vormittags
6 Choleratote . — Aix,  8 . Juli . 3 Choleratodesfälle.

Marseille,  7 . Juli . Von gestern abend
bis heute abend sind hier 31 Choleratodesfälle , in
Toulon 17 , worunter eine Krankenschwester , vorge¬
kommen.

Marseille,  10 . Juli . Geheimrat Koch ist
hier eingetroffen und auf dem Bahnhöfe von dem
Präsidenten der Gesundheitskommission empfangen
worden . Derselbe besuchte alsbald die Hospitäler.

England.
London,  7 . Juli . Dem Daily Telegraph

geht die Nachricht zu , Chartum sei eingenommen und
General Gordon in den Händen des Mahdi . Die
Meldung bedarf noch sehr der Bestätigung.

Rußland.
Von Petersburg  meldet man der „F . Z ." :

In den letzten Tagen nahmen die Verhaftungen
größtenteils paßloser Individuen derartige Dimensi¬
onen an , daß die städtischen Gefängnisse vollständig
überfüllt sind . Die Verhafteten werden per Etappe
in die Heimat geschickt. Die Zahl herumstreichender
Individuen ist in diesem Jahre wegen allgemeinen
Nolstandes besonders groß.

Handel L Verkehr.
H orb , 6. Juli . Der Utzlc Monat schadete den Hopfen

durch Kälte , der jetzige durch zu große Hitze. In einigen La¬
gen treten Blattläuse ans. Regen wäre erwünscht.

Nürnberg , 5 . Juli . Da die Hopfenernte in Eng¬
land nicht gnl wird in Folge massenhaften Ungeziefers , wer¬
den ans Amerika viele Hopfen nach England cingcsührt . Markt¬
hopfen Prima 175 180 . 6 , Gebtrgshopfcn 180 — 185
Würltembecger Prima 180 - 1S5 Württemb . Sekunda 175
bis 178 ^ , Elsässer 185 183 In Ober - Oesterreich sind
die Aussichten nicht gut , in  Saaz dagegen trefflich.

Jas Stiftsfräulein.
(Fortsetzung .)

Gertrud blickte strahlend auf , „Hoheit sind so
eugelsgut , könnte ich doch vergelten , warum mußten
Hoheit auch Aebtissin werden , der Baron v . Chalezac — "

„Still , Gertrud !" siel die Prinzessin fast hastig
ein. „Wir Fürstenkinder dürfen unser ganzes Sein
nicht an eine Liebe hängen , wie Du es gethan , wenn
sie auch auf unfern Lebenswegen blühen sollte , wir
iernen das Wort entsagen oft früher begreifen , als
andere Menschenkinder . Und nun geh, laß mich allein ."

Gertrud verließ halb beschämt das Gemach.
Die junge Aebtisstn wußte sich zu Zeiten mit einer
Würde und Hoheit zu umgeben , die fast bedrückend
war für andere . Ach, niemand ahnte , daß unter die¬
ser Maske ein junges , heißes Herz so traurig und
entsagend schlug. Wie sie jetzt am Fenster stand und
mit düster» Blicken ans die Regenlandschaft hinaus¬
schaute, da war es vorbei mit ihrer Aebtissinwürde.
„Warum , warum, " flüsterte sie, „warum darf ich nicht
glücklich sein, wie Gertrud und mich des Wiedersehens
freuen ? Warum muß mir bangen vor seinen glühen¬
den Augen , seiner leidenschaftlichen Stimme ? Ach,
könnte ich alle Schranken durchbrechen und nichts wei¬
ter sein , als ein liebendes Weib !" Das süße Antlitz
erglühte in Scham und Schreck über diese frevelhaften
Gedanken und demütig faltete sie jetzt die Hände zum
Gebet , Gott um Kraft und Stärke bittend , um den
Traum von Glück und Liebe endlich ganz zu über¬
winden.

Gertrud packte unterdeß glückselig ihren Koffer,
eine alte Volksweise dabei trällernd . Fast zärtlich
strich sie über die Falten des rosa seidenen Kleides,
das nun endlich wieder zu Glanz und Ehren kom¬
men sollte.

Es stund ein Lind in der Maiennacht,
Die Luft war weich und trübe,
Da haben zwo sich geküßt und gelacht
Und die Nachtigal sang von Liebe. —

sang sie dabei mit Heller Stimme . Eine alte Slists-
dame blieb lauschend vor ihrer Thür stehen und über
dem verwitterten Gesicht, da zuckte es weich, wie seliges
Erinnern . War sie doch auch mal jung gewesen und
hatte den Frühling mit Heller Stimme begrüßt , daran
dachte die alte Dame wohl , als jetzt langsam eine
Thräne nach der andern über die runzlichen Wangen
rollte.

Am nächsten Tage hielt die alte riesige Stifts¬
kutsche vor dem Portal des Stifts . Die Aebtisstn
und Gertrude bestiegen sodann das wunderbare Ge¬
bäude , das sie langsam aber sicher ihrem schönen
Heimatlande zuführte . An der Grenze von Anhalt
erwartete sie eine Hofequipage und zum Ritter , den
die Damen am andern Tage weiter geleitete, hatte der
Fürst den Baron v. Chalezac ausersehen . Prinzeß
Elisabeth , als sie den Blicken des Barons begegnete,
bemerkte sofort , daß eine Wandlung in diesen vorge¬
gangen . Der Ausdruck von Trauer und Entsagen,
wie er damals in der Abschiedsstunde zu Herford in
seinen Zügen gelegen, war verschwunden , es lag da¬
rauf wie neues Hoffen und — neues Lieben. Es
heißt zwar , Liebe sei blind , aber in gewissen Dingen
sieht sie doch sehr scharf. Ein kalter , gleichgültiger
Blick aus geliebten Augen verrät oft unendlich viel.
Diese Erfahrung machte die Prinzessin auf ihrer Reise
nach Dessau und ehe noch ein Wort gesprochen, war
es ihr rlar , welche Wandlungen die Trennungszeit
bei dem Baron hervorgerufen . Ihr ganzer fürstlicher
Stolz erwachte bei dem Gedanken , daß er mehr ver¬
mocht wie sie. Während sie in dem einsamen Stift
so oft, ach so oft seiner in Trauer und Thränen ge¬
dacht , hatte er den Jugendtraum längst überwunden,
sich in das Unvermeidliche geschickt und seine Augen
auf eine andere , die weniger hoch und unerreichbar
stand, gerichtet. Sie erfuhr das alles noch auf ihrer
Reise. Gertrud hatte dem Baron im Lauf derselben
das Geständnis entlockt, daß er sich auf Wunsch des
Fürsten und auch durchaus nicht seiner Neigung ent¬
gegen, um ein Fräulein von Hübner bewerbe, dieselbe,
die Georg von Wnlknitz für die reine Zigeunerin er¬
klärt . Nicht ohne innere Genugthnung bemerkte der
Baron ein leichtes Erblassen der Prinzessin , als er
Gertrud diese Mitteilungen machte und es schmeichelte
seiner Eitelkeit ungemein , daß sie es nicht gleichgültig
mit anzuhören vermochte , wie er sich einer andern
Schönen zugewendet . Ahnte die Aebtissin seine Ge¬
danken ? Sie richtete sich plötzlich kerzengerade in
die Höhe und wünschte dem Baron mit stolzer Miene
viel Glück zu seinen Bewerbungen . Dabei aber legte
es sich wie Eiseskälte auf das junge Antlitz und als
sie nun die Heimat erreicht und die Equipage durch
die Thore von Dessau fuhren , wo die Bewohner der
Residenz ihr Fürstenkind mit Hellem Jubel begrüßten,



da fand man allgemein , daß die Prinzessin sehr ernst
und kalt geworden.

„Sie sieht aus , als hätte sie das Lachen ver¬
lernt, " sagte der alte Hofprediger Magister Johann
Brandl und sah fast traurig in das ernste Antlitz
seines Beichtkindes , das einst das Lachen so gut ver¬
standen , fast so gut wie Gertrude v . Wülknitz , deren
strahlendes Gesicht einen eigenen Kontrast bot , dein
blassen , traurigen der Prinzessin gegenüber ! Sie
lachte und nickte fröhlich von ihrem hohen Kutschensitz
herunter und freute sich über jedes bekannte Gesicht.
Als sie aber unter der Menschenmenge Georg von
Wülknitz entdeckte , der hochrot vor Aufregung sich
vergebens Bahn durch dieselbe zu brechen bemühte,
da kannte ihr Jubel keine Grenzen mehr . Am liebsten
wäre sie aus dem Wagen gesprungen und hätte ihn
vor Aller Augen umarmt . Mit dem Umarmen sollte
es jedoch noch lange Wege haben , es war , als ob
sich alle Welt verschworen hätte , die Liebenden fern
von einander zu halten . Georg von Wülknitz wurde
von dem Fürsten und seinem Vater in fortwährender
Thätigkeit gehalten . Unzählige Aufträge , die alle das
Arrangement des morgenden Festes , die Brnckenein-
weihung , betrasen , wurden ihm zu teil . Da waren
Zelte zu errichten , Tafeln aufzuschlagen draußen am
Elbeufer ; auch die Brücke mußte zu ihrem Weihtage
geschmückt werden mit Guirlanden von grünem Laub.
Der Fürst schien jetzt erst die Entdeckung gemacht zu
haben , daß Junker Georg v . Wülknitz sich zu solchen
Dingen vortrefflich eigne . Der ehrliche Junker war
denn auch unermüdlich , alle Aufträge des Fürsten ge¬
wissenhaft auszurichten . Er ritt fröhlich hin und her,
nagelte eigenhändig die Guirlaudeu an den Brücken¬

pfosten fest und hoffte alles Glück und Heil von dem
nächsten Tage . Spät am Abend , als er ganz erschöpft
von seiner Thätigkeit noch einmal zu dem Fürsten
befohlen wurde , da war es ihm endlich vergönnt,
Gertrude von Weitem zu schauen und als ihre sehnen¬
den Blicke sich begegneten , zog er eilends seinen Ta¬
baksbeutel heraus und drückte ihn mit vielsagender
Geberde an sein Herz . Gertrud aber war sehr be¬
troffen , was für ein mißfarbenes , nuansehnliches,
verblichenes Ding aus dem , in den strahlendsten Far¬
ben aus ihren Händen hervorgegangenen Kunstwerk
geworden . Dem Fürsten mar dieser Vorgang nicht
entgangen , trotzdem er mit seiner Tochter , der Aebtis-
stu , in einer ziemlich ernsten Unterhaltung begriffen
war . Er lächelte belustigt vor sich hin , als er den
ihm wohlbekannten Tabaksbeutel erblickte und die holde
Gertrude so betroffen und fast zornig dreinschaute.
Am andern Tage war schon in aller Früh halb Dessau
auf den Beinen und wallfahrtete nach dem Clbeufer,
um zunächst den von Georg v . Wülknitz mit großer
Gewissenhaftigkeit , aber nicht allzu großem Geschmack
arrangierten Festplatz in Augenschein zu nehmen , ehe
die fürstlichen und adeligen Herrschaften aus Dessau
sich darauf ergötzten.

Um 11 Uhr begab sich der Hof aus Dessau
nebst Gefolge nach dem Elbeufer . Der Chronist Beck¬
mann schildert die Festlichkeiten der Brückeneinweihung
folgendermaßen:

„Es erhoben sich nemlich S . Hochfürstl . Durch¬
laucht Fürst Johann Georg II . gemeldeten Tages
gegen 11 Uhr zu mittag aus dero Residenz Dessau
in Begleitung Ihrer beiderseits Hoheiten der Frau
Herzogin Maria zu Simmern und Fürstin Albertine

zu Nassau , nebst dero Prinzessin Tochter Amalia , der
Frau Herzogin Charlotte zu Schleswig -Holstein , Fr.
Aebtisstn El . Albertine zu Herford , dem Durchl.
Prinzen Leopolds , Prinzeß Amalie Maria Eleonora,
Prinzessin Agnes , auch beider Herren Gebrüder Grafen
von Dohna und vielen andern fremden Cavalieren
und dero eigenen Räten und Dienern . Und als sie
über die obgedachte Mild -Brücke passieret und den
an beiden Seiten mit lustigen Obst -Bäumen besetzten
Elbdamm zu Ende gefahren , erblickten sie bereits die
von Zerbst angelangte und auf jener Seite der Elbe
aus der Höhe haltende , des Tages zuvor aber durch
Absendung eines Kammer -Junkers eingeladene Fürst !.
Herrschaft . Welche zu komplimentieren und nochmals
herüber zu laden schickten S . Hoch -Fürstl . Durchl.
dero Landeshauptmann nebst dem Kanzler und dero
Kammerrat und Jägermeister hinüber auf deren noch¬
malige abgelegte Fnvitierung S . Hoch -fürstl . Durch¬
laucht Fürst Karl Wilhelm zu Anhalt nebst dero Frau
Gemahlin Herren Brüder , Prinz Anton Günthern
und Johann Adolphen auch Prinzessin Schwester in
Gesellschaft Herrn Herzogs Heinrich zu Sachsen , Dom-
Propstes zu Magdeburg , Hochwürd . in der neuen
Gierbrücke sich herüber begaben.

(Fort ' etznng folgt .)

Allerlei.
— (Beim Thierbändiger .) A . : Wie die Thiere sich du¬

cken und zittern , wenn der Thierbändiger sie nur scharf ansieht.
Es liegt doch eine wunderbare geheime Macht im menschlichen
Auge ." - B . : Ja , ja , ich wein es . Wenn meine Frau mich
scharf ansieht , zittere ich auch schon und bin doch gerade kein
Löwe . _
Verantwortlicher Redakteur Steinwandel  in Nagold . — Druck und

Verlag der G . W . A aiser ' schen Buchhandlung in Nagold.

Amtliche und ^ r-rnut -KZekunntmuchungen.
Bekanntmachungen über Einträge im Handelsregisters

III . im Register für eingetragene Genossenschaften:
Gerichtsstclle,

welche die Bekannt¬
machung erläßt;

Oberamtsbezirk,
für welchen das Handels¬

register geführt wird.

Tag
der

Eintragung.

Wortlaut der Firma;
Titz der Genoßeuschast;

Ort
ihrer Zweigniederlassungen.

Rechtsverhältnisse
der Genossenschaft.

Prokuristen;
Liquidatoren;

Bemerkungen.

Amtsgericht
Nagold.

2 . Juli
1884.

Spar - und Vorschußbank
Haiterbach,

Eingetragene Genossen¬
schaft,

Sitz der Genossenschaft:
Haiterbach.

Mitglieder des Vorstands sind
gegenwärtig:

Jakob Knorr,  Stadtpfleger,
Vorsitzender,

Georg Gutekunst,  Sattler,
Kassier,

Christian Rapp  zum Lamm,
Schriftführer,

sämmtliche in Haiterbach.

Z. B.
Oberamtsrichter

Daser.

Simmersfeld.

Pstilsterakkord.
Am Donnerstag den 17 . Juli,

vormittags 10 Uhr,
werden auf hiesigem Rathaus ungefähr
200 Meter Pflaster im hiesigen Ort
neu herzustellen verakkordiert , wozu
tüchtige Pflasterer eingeladen werden.

Den 10 . Juli 1884.

_ Schultheiß Waidelich.
Kameralamt Reuthin.

Znliliientcii-Gesich.
Bei dem hiesigen Kameralamt kann

ein Jncipient , der eine Latein - oder
Realschule mit Erfolg besucht hat , als¬
bald eintreten . Dauer der Lehrzeit
2Vs Jahre . Persönliche Vorstellung
erwünscht.

Den 10 . Juli 1884.
_Kameralverwalter Bechler.

Nagold.

8eImäiiM6
alle Sorten

in schöner größter Auswahl.

empfiehlt billigst
liest. Osuss.

Nagold.
Um für diese Saison mit den Strohhüten aller Gattung zu räumen,

verkaufe ich von jetzt ab

8tko>i- und stslniküte
zu herabgesetzten Preisen.

Alle in

Korbwaren
einschlagenden Artikel , als Bücher - und Blumenständer , Waschkörbe , schwarze
Körbe , Armkörbe rc . gebe ich in nur ganz guter Ware zu den möglichst billigen
Preisen ab.

verden aus dis von mir iin innorn vussland entdeckte vediciiialpkaii ^s,
nacb meinem Namen „ kei 'bs komonsnso " benannt , aufmerksam Aomaobt.

^ .errtlicb violiacb erprobtes und cbirob 5000  Atteste bestätigtes Nit¬
tel gegen kronostial - und bungonkstsri sto, Voisestloimung der buktwego über¬
bauet , sovie gegen beginnende l-ungentustsroulosö . Vas vaguet ä 60 (Irin,
kür 2 vage lostot Nk . 2,00 . Uleinverkauf 1>oi Herrn

in Lorlia 6 . , Helileusv 8.
vio Lroscbürs über die Heilwirkung und ^ nvendung dor „kersts

komorisnso " orbält inan daselbst lostonlos.
klk. dedos Vagnet ist init der gesstrdicbsn Kolut/inarle und init

dein vaosiinilie meiner Unters olriit vors oben , vorauf iol besonders das v.
1 . vublilnm aufmerksam maobe.

ksul liomero in Misst,
vntdeelor der „Verba vomerianae ."

Nagold.

ViiMkiiMsr,
küiimelitöM,

üIMMii,
sowie achtes

als 8tliinrilx!iiii'6ii, Ililoli-
Iiäi 'en , ^ Va886vIrrÜK6

empfiehlt

Gustav Heller.
Thierschutz.

Für Vieh und Pferde  ist das

Neue Bremsen-Oel
von Otto 8autteimoister rur Obern
Lpotstelce in Kottweil a. bl. allseitig
als das wirksamste Mittel zur Ab¬
haltung der Bremsen und Stechflie¬
gen bekannt . Dasselbe ist dem
Wachstum der Haare in keiner Weise
schädlich . Zahlreiche Anerken¬
nungsatteste . In Gläsern zu 30
und 50 Pf . und 1 NN. zu beziehen
von obiger Firma , außerdem nur
allein acht von der Niederlage für
Nagold Apotheker Oeffinger.

2ur Vermeidung von Isusokung
sollte man gonsu , dass eine jode
kesseste die kÄrma dor Obern äpo-
tstelto Kottweil s . bl. trsgo ü!

Nagold.
Eine beinahe noch neue 4 - sitzige

Chaise
zum Ein - und Zweispännigfahren hat
aus Auftrag zu verkaufen

Bierbr . Sautter.

Nagold.

Badseise,
im Wasser nicht sinkend , bei

G . W . Z a i s e r.



Dkl MmrMld-
verbindet mildem am 20 . tember in Nagold  abzuhaltenden
landwirtschaftlichen Gau -M ^ ^ ^ Mfelt eine Ansstellnng non le¬
bende » Kirnen . dnkten und Gerätschaften.

Diejenigen Mitglieder , sich dabei beteiligen wollen , werden
ersucht , ihre gefälligen Anmeldungen längstens bis 31 . August an Fabrikant
Seeger in Kohrdorf einzureichcn.

Um recht zahlreiche Betheiligung bittet
der Vorstand.

Iselshanfen.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandte,
Freunde und Bekannte auf

Dienstag L Mittwoch den 15 . K 16 . Juli
in das Gasthaus zum „Hirsch " hier

Jakob Haixmann . Bierbrauer.
Lohn des Kronenwirts Haizmann

in Hvchdors.

Marie Uanser,
Tochter des Hirschwirts Rauser hier.

d freundlichst ein.

Nagold.

Feuerwehr.
Nächsten Sonntag
de» 13 d. M .,
morgens 6 Uhr,

^ rückt die gesamte
_Est 'eiwillige Feuer¬

wehr eiinchiictzlnh Piguet auf das ge¬
gebene Sammlnngssignal zur Uebung
aus . Unentichuldigtes Wegblciben wird
bestraft , unbegründete Entschuldigungen
werden nicht angenommen.

Das Kommando.

dl a g o l d.

Koilinvilnci'
in stets frischer kräftigster Füllung bei

llob. Lrmss.

dl a g o l d.

Anzeige.
Nächsten Dienstag den 15 . d. M.

schlage ich Maqsamen für Kunden.
Fr . Rentschler.

cs

«-»-
Z-

cs
s

Aus

-M

E

virseis
Post-Dampfschiffahrt

liambur -g - fiuvre-
^msrikA.

Nach Î SW -VorK jeden
Mittivoch u. Sonntag

von SLmdvrs und
von bisvrö jeden

Dienstag
mit Deutschen Dampfschiffen der

kMM -Mkii -KkMM
Kugu»t Sölten, grmburg.

knnft und Neberfahrtsverträge
W . Wurst L Gott !. Knsdel.

bei

Uagold. ^ 1953.

Nagold.ein
zu verkaufen.

1500 Liter roten Unterländer Wein,
für dessen Reinheit jede Garantie über¬
nimmt , verkauft pr . Liter zu 50 L.

W . K n o d e l, Uhrmacher.

Eine tüchtige solide

Staü'magd,
die auch die Feldarbeiten versteht , fin¬
det unter Vorlegung von Zeugnissen
bei gutem Lohn sogleich eine Stelle bei

Waisenhautzvater Binder
in Tuttlingen,

dl a g v t d.

SPreuer-
Lieferung.

In die Balkcnfächer des Fabrikbaues
in Rohrdorf sind , lieferbar franko Bau¬
stelle bis 15 . August d. I ., ca . 150
Zentner trockene Spreuer erforderlich.
Lusttragende Lieferanten wollen ihre
Offerte auf das Ganze oder auf einzelne
Partieen , letztere jedoch nicht unter ca.
50 Zentner betragend , spätestens bis
15 . Juli d. I . portofrei cinsenden an

Werkmeister Chr . Schulter.
Nagold.Kalk-

Ausnahme
nächsten Donnerstag den 17 . Juli bei

Zicgler S ant t er.
Ein fleißiges , solides , in

allen Haushaltungsgeschästen
erfahrenes

Mädchen
wird bei gutem Lohn nach Calw zum

>Eintritt ans Jakobi gesucht ; von wem?
Hst in der Exp . ds . Bl . zu erfragen.

E b h a u s e n.
Bei der hiesigen

tungspflege liegen

M. 400
:tis-

zum sofortigen Ausleihen parat.
Schullehre r Deines.

Frucht - Kreise:
Altenstcig , dcn 9. Juli 1881.

Neuer Dinkel . . . 7 80 7 60 7 25
Kernen .

8 80Haber
Gerste .
Weizen .
Roggen .
Welschkvrn

10 50

7 60
10 30
8 50
9 50

10 30
10 41

8 20

9 80

Y a g o k d.

^ch beehre mich , die ergebene Mitteilung zu machen , daß ich
mein Geschäft an Herrn

käuflich abgetreten habe.
Gleichzeitig danke ich herzlich für das mir in einer langen

Reihe von Jahren von hier und besonders auch von auswärts ge¬
schenkte Vertrauen und bitte , dasselbe auch meinem Herrn Nachfol¬
ger zu Teil werden zu lassen.

Achtungsvoll
««MH L»M.

Unter höflicher Bezugnahme auf obige Annonce beehre ich mich,
der geehrten Einwohnerschaft von hier und Umgebung die Mittei¬
lung zu machen , daß ich das von Herrn Gottlob Knödel  über¬
nommene Geschäft in gleicher Weise fortführen und bemüht sein
werde , das mir zu Teil werdende Vertrauen durch reelle , aufmerk¬
same und billige Bedienung zu rechtfertigen.

Hochachtungsvoll

vormals Gottlob Amoäol.
Im Hallhof zum Hirsch _

heute Freitag de» 11. Juli , abends 8 Uhr

Lo nc e r t
von F . Ii . Sturm , Musiklehrcr cnis Cannstatt , unter Mitwirkung des Zither-
virtuosen Hrn . Schwitz ans München.

Die Vorträge bestehen mit 2 Konzertzithern , Strcichpthern und
2 französischen Doppelflageolets.

Programme liegen auf.
^ a A 0 l ä.

Neuer Kelreiäe-kreWkeke
in triebkräftigster haltbarer Ware stets dstch bei"

Nagold.

Iu KeWßei' kesehtunK!
Bei Briefen an mich oder bei mündlichen Aufträgen bitte ich

höflich, zur Vermeidung von unangenehmen Störungen oder
Verwechslungen stets meinen

beiznsetzen.
Briefe , die nur mit ch'o/tiriM " adressiert werden , sendet

die Post
als unbestellbar

zurück.

AoÄob MsÄ«
mit lleinlleils -Orrranlie-Älkkrlle

tMorrolLLiRS
Vanille , Oesunälieit « L Aenürr !:

von 1. 20 — 2. 40 pr . Vs Lo.

Rrueli -OIioeolaäe , Oaeao , OaeaoMlver.
Lonffitor.

W i l d b e r g.
Zu verkaufen 500 Liter

roten MErntewein,
das Liter zu 20 ^ , unter 20 Liter
kann nicht abgegeben werden.

Reich ardt,  Amerikaner.

Lehr-Vertrage
sind zu haben in der

G. W. Aaifer 'schen Buchhdlg.
6 .HNoLläKl 4 . .lull.

«S«̂ M >M»W»WWWWWWWW>>>WW>WWW
M Kumstax ^ llenll llel
^ » M. « jffi-lt^ Kollier.
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